
Type KARU

C.MESSGERAT

Eigenschoften

Meßbereich

unterteilt in 6 Bereiche

Fehlergrenzen.

Meßonschlüsse

Netzqnsch luß

Abmessungen

Gewicht

) Bestellnu mmer BN 5]0

0...10 gF

0...100i I000 pF/0,01/0,1/1/10 sF

1l% :l0,5 pF

r75...1,5 kHz

2 Rcindelklemmen
(4 mm Bohrung,30 mm Abstond;
I Klemme on Mosse liegend)

115/125/220/235 V t'l0o/",42...63 Hz (,]0 VA)

286 x 227 x 226 mm
(R&S-Normkosten Größe 35)
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C.MESSGERAT KARU

Aufgoben und Anwendung

Schon seit longem zöhlt unser noch dem Resononzprinzip orbeitendes Kopozitötsmeßgeröt KRH zur Ston-

dordousrüslung jedes hochfrequenztechnischen Unlernehmens. Dos C-Meßgercit KARU ist der Nochfolger

dieses bewcihrten Gercits. Es ist die Frucht johrelonger Erfohrung und konn in jeder Beziehung ols vollendet

ongesprochen werden. Dqnk des bedeutend erweilerten Meßbereichs vermog dos neue Geröt KARU prok-

iisch olle C-Meßou{9oben zu meisiern. Die hohe Genouigkeit des Gercits wird in iedem Bereich gut

eingeholfen. Röhrenkopozitciten von wenigen Picoforod werden ebenso sicher gemessen wie große Sieb-

blocks von einigen Mikroforod. Zu bemerken ist, doß die Kondensoloren infolge Anwendung des

Resonqnzver{ohrens im ollgemeinen oulomolisch bei einer Frequenz gemessen werden, welche nohe bei

der spöieren Betriebsfreq u e nz liegt. Es ist dies von Vorteil, wenn ein frequenzobhcingiges Dielektrikum

voriiegt. Eine Beein{lussung des Meßwertes durch den Verlustfoktor des Meßlings {indet nicht stolt. Do

die Meß{requenz bei dem neuen Geröt tiefer liegt, ist jetzt cruch die Messung der stqtischen Kopozitdt

löngerer Kobelstücke domit mög lich.

Arbeitsweise und Aufbou

Dos C-Meßgercit KARU orbeitet wie folgt: Die zu messende Kopozit<it wird mil einer bekonnien Induk-

tivitöt zu einem Porollelschwingkreis zusommengescholtet. Die Reso no nzfreq uenz dieses Kreises ist, do eine

feste Induktivitöt genommen wird, ollein eine Funklion der zugescholteten Kopozitdt. Koppelt mon on den

Kreis einen obstimmboren HF-Generqlor schwoch on, so erhölt mon die größle Sponnung qm Schwin-

gungskreis donn, wenn die Frequenz des Generotors gleich der Eigenresononz des Schwingungskreises

gemocht wird. Dieses Sponnungsmoximu m lößt sich mit einem Röhrenvoltmeter feststellen. Nochdem iedem
Kopozitötswert eine gonz beslimmle Frequenz des Generolors enlspricht, konn dieser direkt in C-Werten
geeicht werden. Dieses theoretisch einfoche Prinzip ist donk verschiedener Schollungsmoßnohmen ouch

in der Proxis vollkommen verwirklicht. Die Genouigkeit des Gercits ist ousgezeichnet, die Bedienung

unerreicht einfoch. lrrtümer und Fehler bei der Messung sind durch unsere neuortige Zylinder-Lineorskolo

so gut wie ousgeschlossen. Beim Umscholten der Bereiche erscheint im Ausschnitt der Frontplotte selbst-

tötig die ieweils zugehörige Kopozitötsskolo. Dos zur Resononzonzeige dienende Röhrenvoltmeler
(lnstrument über den Meßklemmen) hot eine besondere Ausgleichscholtung erholten, die höufiges Noch-

regeln des Zeigerousschloges unnötig mocht.

Dos Geröt ist in unserem R&S-Normkosten Größe 35, welcher mit einem Trogegriff und einem obnehm-

boren Schutzdeckel versehen ist, eingebout. Die Abmessungen sind geringer ols bei der bisherigen

Ausfü hrung.

Röh renbertü<kung: I x6H6, I x6SN7
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Prinzipscholtbild des C-Meßgerdtes Type KARU

Anderrngen, iisbesondere so che, die du.ch den lechnlschen Forlschrilt bedinsl sind, vorbeholienl
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